
als das erfte und noch zwey alte böfe Käufer mit alten 
Gewölben, Gefängnuffen und anderm böfen Gemäur. War 
viel von diefem fowobl als dem erften abbrecben zu genug 
von dem. □ 

Den 16. May bat mein anderer Sohn Jeremias mit Hülf feines 
Bruders Elias am Eyfenberg am felben Eck gelegt. Huf diefem 
Stein war fein Nahm und Hlter eigebauen, fammt der Jahres* 
zahl. Setjte alfo ferner diefen Bau ftark fort; das Waffer zu 
diefem Bau durch eine Deicbel bineinfübren, ein Gumper machen 
laffen, damit ein einziger Bub das Waffer biß in Bau zu oberft 
in das Dach bat gumpen können, dann wir febr viel Waffer zu 
diefem Bau gebrauchen. □ 

Den 27. Oktober haben wir das erfte Tbräm gelegt: und an 
diefem Ratbaus war die kürzefte Tbräm 43 und 44 Schuh lang, 
der langen Tbräm waren 59 und 61 Schub lang, waren fcböne 
ftarke Holz. □ 

Den 9. Martii haben wir das große Gewölb unter dem Rat* 
haus hinten da man unten durch diefes Gewölb und unterm 
Eyfenbof zu ebenen Fuß hinaus an die Fray in den Ratbsdieners 
Hof und die Einfahrt am Eyfenberg binausgeben kann, an* 
gefangen. Diefes Gewölb hat 4 große gemaurte Pfeiler von 
lauter guten auserlefenen alten Maurfteinen in einem zarten 
Tünch gemaurt, darinn Ochfenbaar gemengt ift, und fteben die 
zwei hintern Pfeiler 10 Schub von dem gemachten Pflafter; von 
diefem Gewölb an in die Tiefe im Grund ein Brunnenwaffer 
fo 2 Schub tief; und ift alfo diefe Senkung diefer zwei Pfeiler 
gleich fo tief als die Hinter Hauptmaur des ganzen Ratbaufes, 
die andern 2 Pfeiler aber fteben nur 14 Schub tief auf einem 
trockenen Fuß. Ift diefes Gewölb weit 56 Schub und 65 Schub 
lang auch von einem ganzen Riegelftein gewölbt und noch ein 
flacher Maurftein darüber gewölbt und dann erft Va Schub dick 
von guter Erden oder Leimen befchnitt überzogen. Huch haben 
wir diefes große Gewölb in 9 Tagen mit 28 Mauern zugewölbt 
und befcbüttet, daß man in 10 Tagen gleich mit Wägen, darin 
400 Mauerfteine mit 4 Rolfen geführt darüber gefahren. Haben 
zu diefem Gewölb 65000 Stein, ohne die flachen Mauerftein, fo 
darüber gezogen feyn, verbraucht. □ 

Den 8. May haben wir das andere Tbräm in 4 Tagen hinauf» 
gezogen und wann uns der Zimmermann nicht verhindert, 
wolten es wohl in 3 Tagen verrichtet haben, find der langen 
Tbräm 29 gewefen von 62 Schub lang und der kurzen zu 42 
und 44 Schub lang. Diefes Tbräm ift das allerftärkfte am 
ganzen Rathaus, von wegen daß auf der Hmtsftuben keinen 
Durchzug haben konnte, feynd etlicb 21/? Schub dick. Ich habe 
zum aufzieben zwey unterfchiedliche Zug darzu vom fcbwacben 
Rüftbolz angerüft, daß an jedem Zug ein Mann allein ein folcben 
großer Hrm binaufzieben konnte. □ 

1618 den 12. May haben wir Tbräm auf den Saal gelegt, daran 
waren 33 von 63 Schub lang, dazu habe ich abermabl neue Zug 
geordnet, auf jeder Seiten einen, nur von fcblecbtem Holz ge* 
macht, aber fo fertig, daß diefe 33 Tbräm in 6 Stunden hinauf 
an ihren Ort gezogen worden; ift die Höbe, darob diefe Tbräm 
liegen, vom Boden auf 100 Werkfcbub. Es hat diefen Nach* 
mittag Hr. Stadtpfleger eine ganze Stund zugefehen, wie diefe 
Tbräm binaufgezogen worden, feyn eben in feinem Zufeben 
7 Tbräm binaufgezogen worden, bat ficb febr gewundert und 
neben dem Bauherrn Welfer dem Gefind ein Trunk gefcbaflrt. 
Über diefes Tbräm haben wir noch ein Gaden 15 Schub hoch 
gebauet zu einer Rüftkammer und feynd mit 2 Stiegen beeden 
Seiten auch in gleicher Höbe mit aufgefabren biß wir die ganze 
Stiege ringsherum zum Dachftubl aufzuricbten gar gemaurt und 
gebaut haben und folches durch Gottes Gnaden den 21. Juni in 
Stand gebracht. □ 

Den 25. Junii haben wir den großen Dachftubl aufzurichten 
angefangen ob dem mittleren Bau oder Saal vom ftattlicben 
Holzwerk auf eine folcbe Manier angebunden, welches in 20 Tagen 
wohl und glücklich verricht wurde, war mir für den Hufricht* 
wein diefes Daches F. 50.— von meinem Herrn verehrt worden. 

Vor Hnfang diefes Ratbaußbaues habe ich einem jeden Herrn 
Stadtpfleger ein Modell von Holzwerk machen laffen, wie es 
kommen werde und zu Hauß gefandt. In diefem follen die 
zwey mittleren Stiegen zwifchen die Hltanen aud-> mit einem 
Dach und Schließer befchloffen worden feyn. Es bat mich aber 
bedünkt, es wurde viel ein beffers Hnfeben haben, da man auf 
jeder Stiegen einen achteckigen Thurm bauen und fetjen würde, 
und meine Herren fleißig gebetten, fie wolten mir folcben Bau 
ferner auch vergönnen und die Unkoften nicht fo genau an* 
feben; Wann fcbon jeder Thurm F. 300.- mehr belaufen werde, 
es hätte doch diefer Bau fowobl inner als außer der Stadt ein 
beroifches Husfehen, folten nicht forgen, ich hätte diefen Bau 
alfo zu Grund gefetjt, daß ich mir wohl getraue zwey folcbe 
Tbürme binaufzufetjen. Und da es mir nun vergönnt worden, 
habe ich alfo gleich mit Freuden angefangen den Thurm gegen 
den Fifchmarkt den 21. Hug. zu erbauen und den anderen gegen 
den Eyfenberg den 3. September. Es feyn diefe Thurm mit 
Mauerwerk in allem 30 Schub groß, achteckig und 36 Schub 
hoch über des Daches Hnfang. Habe auch das Dachzimmer am 
Werkbof mit eigener Hand ausgeriffen und geordnet, dann die 
Zimmerleut konnten nicht wohl mit diefem Circul umgeben, 
hab hernach die Knöpf, fo 3 Schub groß und fcbön vergoldet 
waren, felbft mit eigener Hand binaufgefetjt. Das Dachzimmer 
diefer Tbürmen ift 40 Schub hoch bis an den Knopf. Wir 
haben auch neben Huferbauung diefer Thurm zugleich den 
vorderen und hinteren Schießer aufgebaut und den 14. Sep* 
tember die hintere marmorfteinerne Stadtpier, fo 3 Schub 3 Zoll 
groß und 7 Schub hoch auf den hinteren Schießer gefegt und 
an ein gewaltig eyferne Stangen gefleckt; fie war gleichwohl 
von gemeinen Stucken und wiegt redlich 60 Centner. Haben 
im Hinauffetjen eine ziemliche Gefahr damit ausgeftanden. □ 

Den 8. Oktober haben wir die Stadt=Pir auf den vorderen 
Schießer aufgeftellt, ift von Metall gegoffen und mit dem Capitel 
12 Schub hoch und 4 Schub im Bruch weit, war ganz dünn und 
bohl, bat gewogen 1442 Pfd. und bei F. 1000.— gekoftet, ift von 
ganzen Stücken ineinander gefübret und gefchrauft, Das Capital 
auch befonders allefam in ein gewaltig eifere Stangen einge* 
fcbrauft; die Stange ift 12 Schub in den Schießer tief ein* 
gemaurt und febr wohl verforgt. □ 

Den 7. Februar 1619 haben wir die gevierdte marmorfteinerne 
braune Säulen oder Colonnen im unteren Gaden angefangen 
zu fetjen, dagegen ich von Eyfenwerk eine freye Rüftung machen 
laffen. Die Säul fein in hölzernen Latten eingemacht gewefen, 
damit fie nicht zerftoßen werden; ift allemabl in 1k Stunde ein 
folches Säul gefetjt worden; dann wann eine mit dem Wagen 
berogefübrt worden, bat man folcbe gleich am Zug=Seil gefaßt, 
das Eyfen war beim Steinmetzer fcbon in der Hütten daran 
gemacht und war der Zug ob jedem Ort, da fie fteben folten, 
fcbon gericbt, man durfte nur anlegen und vom Wagen herab* 
ziehen, da hing fie dann wie ein Kerzen, ward hernach gemach 
herunter gelaffen und wie fie fteben foll geftellt. Es feynd diefe 
8 Säulen in zwei Tagen gefegt gewefen, ift eine jede Säul von 
3 Stücken mit Poftament und Capital IS1/« Schub hoch und 
16 Zoll oder ganz überzwerch 24 Zoll dick, Circumferenz 84 Zoll; 
ift in ordinarii Dorica, kommen von Salzburg heraus, wie eine 
bei 68 Centner ohne die Poftament und Capitäl. □ 

Hm 22. Februar haben wir das große Gewölb auf vorgemelten 
marmorfteinernen Pfeilern zugewölbt und den 30. Hpril die 
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